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Mi« Ansrasen nni MerpMime«.
In der FreiSaMung hat stch die Naltooaloetsrmwlung

mit kleinen Anfragen und Interpellationen beschäftigt. Den Be-
marren von 1870/7! soll zur Milderung ihrer Not eine ein-
inMe Zuwendung in drr Höhe des doppelien Betrages wie in
den Jahren 1917 und 1918 gemacht werden. Die sofortige Au«,
zihlung ist in die Wege geleitet. Zu drr Frage drrHei m.
besördsrunq unserer Kriegsgefangenen
machte der Sozialdemokrat Wilhelm Stück ! en folgende
Darlegungen- Der Frtedenroertrag tritt erst in Kraft, wenn
seine Ratifikation durch Deutschland, sowie drei der Haupt-
Mächte erfolgt ist. Erst dann kann, formell auch die Durch.
Ehrung der Bestimmungen über die Hrimsührung der
Kriegsgefangenen erfolgen. Die deutsche Regierung Hai in
zwei besonderen Noten vom 28. Juni und 21. Juli die
Einsetzung von Kommissionen zur Vorbereitung de« Ab¬
transportes der Gefangenen erbeten, bis jetzt aber noch keine
zusagende Antwort erhalten. Die deutsche Regierung hat
stch unermüdlich bemüht, einen raschen Hrimiranspolt her-
betzuführen, har aber weder die Möglichkeit noch die Macht,
die Aufnahme der Verhandlungen zu beschleunigen. Auch
der Abtransport der in Sibirien befindlichen Kriegszefange-
nen hängt osn der Entscheidung der alliierten und assortier-
ten Mächte ad. Die Internierung in der Schweiz ist er-
freulicherweise dank den Bemühungen der Schweiz aufgehoben.
Am 1.. 5., 8. und 12. August treffen in Kanstanz je 200
Offiziere und 500 Mannschaften ein. Die Preffenachrichl,
wonach der Abtransport der Gefangenen unmittelbar beoor-
strhe oder bereits im Gange sei, ist irrtümlich und geeignet,
sie Beunruhigung in der Bevölkerung noch zu steigern.
Die dieser Tage aus Deutschland nach Versailles abgereiste
Kommission zu unmittelbaren Verhandlungen mit Frank¬
reich über den Wiederaufbau war ebenfalls erfolglos. So¬
bald die erwähnte Kommission mit französischen Bevoll¬
mächtigten die Lohn- und Arbeitsbkd?ngu»§en. die Sicherung
der persönlichen Freiheit und den ungehinderten Verkehr
mit der Heimat festgesetzt hat. wird rin Aufruf an die
deutschen Arbeiter ergehen, stch zur Arbeit in den zerstörten
Gebieten zu melden. Zu der Auslieferung der Gefangenen
steht der Wtldrrausbsu nach dem Friedensvrrtrag in keiner
Verbindung. Die vielfach verbreitete Ansicht, daß gewisse
freie Arbeiter zum Austausch von Gefangenen«mgedoten
werden könnten oder müßten, ist irrtümlich. Die Fürsorge
für die Kriegsgefangenen wird bis zu ihrer Heimkehr in
jeder nur erdenklichen Weise ohne Rücksicht aus die Kosten
sottgesührt.

Zur Erfassung aller in Frage kommenden Obst -,
auchWildsrüchte,  zur Bolksernähruug»erlangten die
Unabhängigen Maßnahmen der Regierung. Der Regie¬

rungsoertreter erklärte, nur ein verhältnismäßig kleiner Teil
der Obsternte soll für die Marmeladeinduprie
verwendet werden. Für die Mostherstellung  wird
keln  3 ucker  zur . Verfügung gestellt. Eine Reihe von
Industrien, die Obstwein herstellten, während de» Krieges
schwer gelitten haben und verhältnismäßig wenig Kohlen
brauche», werden jedoch nicht still liegen. Die uneinge¬
schränkte Herstellung von Obstwein wird nicht gestattet, die
Herstellung ist vielmehr bei Weinen aus Beeren und Kirschen
auf 30 Pro reut der durchschnittlichen Verarbeitung in den
Jahren 19t5/16 und b«i Aepsel- und Birnenweinen auf
40 Proz. der durchschnittlichen Verarbeitung in den Jahren
19l4/1S beschränkt. Inländischer Zucker wird nur für die
Herstellung de» sir medizinische Zwecke unentbehrlichen
yeidelberrweines zur Verfügung gestellt bis zur Höchstgrenze
von 5000 Doppelzentnern. Für andere Beerenweine darf
nur dt« beim Heidelbeerweinetwa ersparte Zuckermenge
ausländischen Zuckers verwendet werden, den die Reichr-
zuckr:stelle zur Verfügung pellt. Die Vergärung drs Obstes
zur Herstellung von Branntwein ist grundsätzlich ganz ver¬
boten. Ausnahmen sind nur zulässig zur Verhinderung des
Verderbens von Lbst.

In einer Interpellation traten die Deutschnai. Bolks-
partek und die Deutsche Bolkspartei für die Beamten ein.
Dabei kam da« Skeikrecht der Beamten zur Sprache und
der deutsch volksparteiliche Redner stellte fest, daß der strei¬
kende Beamte ein Widerspruch in stch selbst ist, da da»
Verhältnis der Beamten zum Staate ein andere« ist, als
das Verhältnis der Arbeiter zum Unternehmer. Reichs-
minister David  sprach der deutschen Beamtenschaft wärmste
Anerkennung für ihie Pflichttreue au«. E ür Neuordnung
drr Besoldung und des Pensionswesens' sei unbedingt nötig;
die generelle Lösung sei zurzeit freilich nicht möglich. Die
Parteien sprachen sich für eine einmalige Teuerungszulage
au». Neben der Deutschen Bolkspartei lehnen auch die
Deulschnattonale« und da» Zentrum da« Streikrechl drr
Beamten entschieden ab. Minister David vermied es. dazu
eine bestimmte Erklärung abzugeben. Ueber das Streik-
recht der Beamten sei er nicht in der Lage, sich kl'pp und
klar zu äußern. Der Streit müsse in den Organisationen
der Beamten selber ausgelrazeu werden. Ein einzelner
Minister sei gar nicht brrechligt, in Bezug auf diese Frage
ein endgültiges Urteil abzugeben, weil da» Streikrech! mit
dem Tairechi kollidiere

Die nächste Sitzung wurde aus Donnerstag. 7. August,
nachmittag» 4 Uhr anberauml.

Veslellt oen FesellsWer-!

Jas euiMlige SchMMinG
Bon besonderer Sette wird uns geschriebenr Da«

endgültige Schulkompromiß  ist nunmehr zwischen
den Mehrhettsparteim einschließlich der deutschen Demo¬
kraten beschlossen wordcn. Die demokratische Parte! ist
dadurch einem an sie gerichteten Ruse gefolgt, hat sachlich
ihren Einfluß pellend gemacht und sich ihren Einfluß aus
die zukünftige Reichsgrsrtzgebung, bei der sie nicht an»ge-
schallet werden darf, gesichert. Da das neue Schulkom-
promitz gegenüber dem in der zweiten Lesung angenom¬
menen wesentliche Entscheidungen über die künftige Ge-
stalung unserer Schulwesen» in der Reichs- und Landes-
gtsstzgsung sestlegt, ist dieser Umstand von höchster Bedeu¬
tung. Auch da» neue Schulkomprorniß ewfernt sich von
den grundsätzlichen Anschauungen der deutschen demokra¬
tischen Partei außerordentlich weit. E» bedeutet aber ge¬
genüber der Vereinbarung, die Zentrmn und Sozialdemo¬
kratie miteinander schloffen und ln der zweiten Äsung
durchgedlücki Hallen, eine wesentliche und grundsätzliche Ber-
besftmng. Während jene die nach Weltanschauungenge¬
trennte Schule gleichsam als die Grundlage des ganzen
Schulausbaues festlegten, wird im neuen Kompromiß kie
staatliche Gemeinschaftsschule al» die Regel und de: Aus¬
gangspunkt des Schulausbaue» wieder eingesetzt. Ser Will«
der Erziehungsberechtigten wird zwar möglichst berücksich¬
tigt. entscheidet aber nicht ungehemmt. Gr soll gebunden
sein nicht allein durch die Rücksicht aus einen geordneten
Schulbetrteb, wodurch schließlich auch nur die Kansesstsns-
schule möglich ist. sondern auch mit Rücksicht auf einen den
Anlagen der Kinder entsprechenden Ausbau. Es wird
alle» daraus ankommen, daß dieser Ausbau durch da»
Rrichsgrsetz. an dem vor allem die Fachleute Mitarbeiten
müssen, gesichert wird. Die Verfassung ist dadurch von
schwierigen Entscheidungen besreil. und die demokratische»
Politiker müssen diese bet Rrichsgesetzen in ihrem Sinne
zu treffen suchen. Die Gegensätze der Weltanschauungen
werden noch einmal lebhaft aufrinanderprallen, wenn diese
beraten wird. Dieser Kampf wird aber, so darf wohl er¬
wartet werden, in gewissem Umfange wenigsten» den ein¬
zelnen Gemeinden erspart, wenn dies leider auch nicht
völlig möglich war. Daß auch bei der geplanten Gliederung
der Schule der rvesenillche staatliche Charakter der Volks¬
schule und die Einheitlichkeit der Schulverwaltung in den
Gemeinden nicht berührt werden darf, ist von den Regie-
rungnosrttelern ausdrücklich zugesagt. Wenn es nötig wäre
müßte die« auch»och im Rrichsgesetzs ausdrücklich auage-
sptochen werden. Endlich ist eine Uedrrxangsbestimmung
vereinbart wordrn, nach der die Gemeinschaftsschule in de»
Gebieten, in denen sie durch Landesgesetz ringesührl worden

'Aff»

Original -Roman von Käte Lubowski.
6) (Nachdruck verboten.)

In den dunkeln, zumeist türlosen Eingängen zu den
schmalen Häusern kauerte eine Katze oder auch ein struppiger
Luid,  der , ftemdensreup.dlich, in den dicken Brodem hinaus-
bunzelte . Sonst erschienen diese Reste, als lebte nichts in
ibnen. Und es wohnten und litten doch zahlreiche Menschen
darinnen, die vor dem immer näher heranschleichenden
Augenblick, der ihnen diese elende Heimstätte rauben mußte,
zitterten.

- ^ Rechten starrte jetzt die alte Hansvogtei , in welcher
-vntz Reuter geschmachtet, auf sie herab. Verwittert , wie
"on verheerendem Feuer ausgedorrt , erschien der kleine
Balkon und auch zur Linken das Rohr , an dem sich vor
sechshundert Jahren die verzweifelten Gefangenen in die

!Tiefe gelassen hatten.
l Helea Holtmann schritt langsam weiter , bis sie cm
i °em Ausschnitt standen, der die Spree mit ihren Lasten
-und geradezu — den alten , mächtigen Jnselspeicher
i sehen ließ.
i . Auf allem lag jetzt der rote, leuchtende Schein , der
(sein letztes Licht verschwenderisch hingab.
>. Da hob Helea Holtmann ihre Augen zu denen des
'schweigsamen Mannes und auch ihr Herz begann so viel
sLicht und Wärme zu verschenken, daß sich Georg Pirls
Lippen öffneten. Sie hatte ihm von ihrer Kindheit ge¬
sprochen und davon, daß sie das Sehnen nach der Scholle,
wo welcher sie gewachsen, niemals gänzlich zur Ruhe ge-
r âcht . . . Er verriet nicht, daß er bereits mancherlei
über sie von dem älteren Kollegen erfahren habe. Auf¬
merksam hörte er ihr zu, in den kühlen grauen Augen
Vinter den blitzenden Gläsern einen Ausdruck von über¬
legener Schläue . Danach redete er auch von sich.

Es wurde alles ein wenig stockend und stoßweise her-
vorgebracht. Nicht klar hervortretend, ob er etwa eine
«cheu hege, sich zu enthüllen , oder ob er suchend nach
Dingen umherspähe, welche des Entschleierns wert seien.

Helea Holtmann besaß eine feine , geschickte Art zuzu¬
hören. Als er berichtete, daß er als der Sohn eines Guts¬
besitzers geboren sei. ging ein Schein Heller Freude über
ihr Gesicht, und sie wähnte bereits auf der Brücke zu
stehen, die sie nur zu überschreiten brauche, um mitten in
seinen stillen Freuden und Leiden zu sein.

Dann und wann tat sie eine Zwischenfrage:
„Und Ihre Mutter lebt seit dem Tode Ihres Vaters

in der Kleinstadt ! Nicht wahr , möglichst nahe an dem
alten Heimatsgut ?"

Er wunderte sich.
„Das stimmt ! — Aber woher wissen Sie es ?'
Sie lachte leise auf ! Wie ein Glöckchen schwangen sich

die. Töne in den Abendfrieden.
„Wer — wie Ihre Mutter — zwanzig Jahre oder

länger in einem alten, wundervoll großen Herrenhaus zu-
brackite und die Stimme über Grün und Blühen schicken
durfte, das ihm zu eigen gehörte, der kann nur in
völligen ! Frieden das letzte Stückchen Weges wandern,
wenn er weiß : „Ich kann das alles Wiedersehen, so oft
ich mag ."

Um seinen Mund zuckte es wie verhaltener Spott.
„Meine Mutter ist aber noch kein einziges Mal draußen

in Luisenhoff gewesen, seitdem mein ältester Stiefbruder
dort regiert ."

„Ah", sagte sie verwundert , eigentlich nur das hörend,
was ihn anging , „Sie besitzen Stiefgeschwister ?"

„Jawohl , zwei Brüder und eine Schwester ! Die erste
Frau meines Vaters war die jüngste Schwester meiner
Mutter . — Der Fritz, der Älteste, haust — wie gesagt —
Ln Luisenhoff , Wilhelm lebt nach beendeter Pachtperiode
mit seiner Frau in Neuenburg , wo auch meine Mutter
mit einer ihrer Nichten wohnt , und die Schwester ist
mit dem dortigen Bürgermeister verheiratet , der indes,
wegen anhaltender Krankheit, seit Monatsfrist im Ruhe¬
stände ist."

Wie ein Flämmchen hüpfte es durch ihr warmes,
junges Herz . — Wie gewissenhaft er dies alles vorbrachte!
So — als dürfe es keinerlei Unklarheiten zwischen ihnen
geben.

Und dies züngelnde Flämmchen fegte alles Küble und
Herbe fort , das bisher gesprochen:

„Ich stehe auf eigenen Füßen . . . schreite Wege , die
ich mir selbst wähle und kann alles , was ich will !"

Das oft geübte, kräftige Wollen freilich würde sie auch
jetzt nicht im Stich lassen. Es wäre nichts in ihr zer¬
brochen, hätte sie in diesem Augenblick bestimmt, daß dem
jetzigen Beisammensein kein erneutes Wiedersehen zu
folgen habe.

Aber sie wollte das gar nicht . . .
Sie ließ sich mit verhaltener Kraft von einer warmen

Welle umspül -n und forttragen . . . ganz nahe zu dem
Manne an ihrer Seite hin. Ihr war , als spüre sie —
tief in ihm versteckt — den Glanz verborgener Schätze, die
nur darauf warteten , von ihr ans Licht gehoben zu
werden — als sei die Nüchternheit , die von ihm aus-
strömte, lediglich eine Decke zum Schutze gegen die Augen
Unberufener . . .

Und die Welle brandete stärker, nahm ihr den Atem
und gab ihr eine wohlige Mattigkeit . . .

„Dieser abnt nicht, daß ich ein wohlhabendes Mädchen
bin — ihm war ich anfangs nur die Arbeiterin , die Gel¬
verdienen muß, um ihr Leben auf anständige Weise zu
fristen. Wie mag es nur gekommen sein, daß ich ihm
langsam zum Weibe wurde ?"

Er tat und sprach nicht das geringste, was ihr solchen
Beweis geben konnte. Aber sie fühlte es dennoch. Seine
Augen glitten mit stummer Verwunderung über ihr Haar
und ihre Jugend . . .

Er sah sie plötzlich!
Sie war zu früh selbständig geworden , um nur das

Stück ihres Weges zu prüfen , auf dem sie gerade stand.
Sie schaute vorwärts . . .

Die Purpurschleier waren jetzt von einer starken,
bläulichen Wolkenhand zusammengefaltet und in den
Westen eingeschoben. Nur ein lohender Saum sah noch
unter Bläue und Grau hervor und warf einen lila Schein
über die Spree und alles , was sie trug.

(Fortsetzung folgt .)



ist (Baden. Hessen usw.). erhallen bleiben soll, oder doch»nr
unter wesentlich erschwerten Voraussetzungen abgeändert
werden darf. In der Frage der Prieatschulen hat man
sich nicht einigen können. Die demokratische Partei lehnte
dämm den Artikel 144 a, d ab. Sonderschulen paffen
nicht in den Rahmen eines einheitlichen Schulwesen«, wenn
auch zugegeben ist, daß einzelne solcher Schulen Ir Mich«,
leisten. Die demokratische Partei fleht mit großer Besorg-
ui« dem Anwachsen de» kirchlichen Sovderschulwesens. in»,
besonder« der klösterlichen Schulen entgegen. Hemde diese»
leistet aber Artikel 144 in seiner jetzigen Fassung Borschub.
Dabei soll nicht verkannt werden, daß Zentrum und
Sozialdemokratie wenigsten» den Geld- und Standesschulen
die unter allen Sonderschulen am wenigsten zu billigen find,
rntgegenarbeiten. Die Demokraten können sich aber nicht
dazu verstehen, daß der Staat unter Umstünden verpflichtet
sein soll, die Genehmigung sür Sonderschulen auszusprechen,
wenn nur gewissen leicht zu erfüllenden Bedingungen ent-
sprachen worden Ist. - a» Recht, überflüssige Prioatschulen
abzulehne», muß wrnigsten» grundsätzlich den Staaten ge¬
wahrt bleiben.

So bedeutet die Zustimmung zu der Vereinbarung sür
die Demokraten ein schwere» Opfer. E» wurde aber durch
die politische Lage erzwungen. Mehr su erreichen, war im
Augenblick unmöglich. Bon der politisch«! und püdago-
gtschen Einficht de» Volkes wird es abhüngen, ob die
deutsche Schule in Zukunft mehr unter der inneren Ein-
hett oder der inneren Zerklüftung stehen soll.

Nautteichr Wiederaufbau.
Nun scheinte» doch wirklich ernst werden zu sollen:

halbamtlich wird nämlich»erfichert, daß eine deutsche Kam-
Mission von Arbeitgebern und Arbeitnehmer», also von
Unternehmern und Arbeitern, sich nach Brrsailles begeben
hat. um mit einem französischen Ausschuß di« Einzelheiten
zur Einstellung sreiek deutscher Zivilarbeiter zum Wieder¬
aufbau Nordsrankreichs zu vereinbaren. E» ist zwar nicht
recht zu begreifen, warum diese Kommission nicht schon
lange abgereist, warum die Aufbauarbeit nicht schon seit
Wochen im Sange ist und offenbar noch»ich; einmal der
Grundriß de» Bauplanes das Licht der Welr erblickt hat,
obgleich seit Monaten bekannt ist. daß dieser Wiederaufbau
einer der Ecksteine de» ganzen Friedensvertrag» ist. und
wle manche hoffe», sogar ein Stützpfeiler sür die künftigen
deutsch französischen Beziehungen werden soll. . Nur lang-
sam voran!' scheint die Devise unsere» neuzeitlichen Wirt¬
schaftslebens zu sein.

Ist eine solche Maxim« schon im allgemeinen un¬
zweckmäßig. so ist sie im vorliegenden Fall« um so be¬
dauerlicher. well die rasche Ausnahme de» deutsch-franzö¬
sischen Verkehrs im beiderseitigen Interesse liegt und gerade
da« arg daratederltegende deutsche Wirtschaftsleben um
Vorteil daraus ziehen kann, zunächst einmal ein große»
Arbeitsfeld überschauen und sich dann möglichst praktisch und
häuslich dort nieüerlsffen zu können. Man stelle sich nun
vor, welche Fülle von Arbeit, von Aufträgen, von Dispo-
fitionen für eine ganze Reih« von Industrien doch in der
Tatsache liegt, daß deutscher Unternehmungsgeist ganze
Städte und Dörfer zu neuem Leben erwecken. Herstellen
und «törichten soll. E» find ja nicht bloß Maurer- und
Zlmmerleute. Architekten und Ingenieure, di« da Unter-
kommen und Beschäftigung finden, sondern fast alle techni¬
schen und gewerblichenu»d eine ganz« Reihe von wissen-
schaftlichen. kaufmännischen und freien Berufen. Da»
bedingt naturgemäß eine vielseitige Arbeit nicht nur in
Frankreich und aus dem unmittelbaren Herstellungsgebiet
selbst, sondern auch in Deutschland, wo alle sür dl«umfang¬
reiche Erueuerungsarbeit erforderlichen Hilfsiubustrieen«inen
großen Aufschwung erfahren müßten.

Die unerläßliche Voraussetzung dafür ist freilich die
Erkenntnis von der zwingenden Notwendigkeit, zu arbei¬
ten. Wenn keine Kohle gefördert wird, können keine
Maschinen erzeugt und geliefert werde», ohne Maschinen ist
keine Wtederherstellungsardeitgroßen Umfang» möglich.
Wenn keine Ziegel erzeugt werden, ist kein Neubau
denkbar, kann kein Neubau ausgesührt werden, ist jede
Beschäftigung größerer Arbettermaffen ausgeschloffen. So
treibt ein Keil den andere». Die Wurzel alles Wirtschaft-
lichen Schaffen» und Gedeihen» ist die Arbeit.  Freilich
»ützt ja die deutsche Arbettswilligkeit allein nicht, wenn
nicht zugleich auf der anderen Geste die gute Absicht vor¬
handen ist. diesen Arbeitswillen zu fördern und zu unterstützen
und ihm nicht die Bahn zu hemmen durch chauvinistische
Treibereien, und Verhetzungen. E« ist ja sehr traurig, daß
die Franzose» auch jetzt, nach abgeschlossenem Frieden, noch
unmer nicht davon»blaffen, in der Presse gegen Deutschland,
das deutsche Vvlk und de» deutschen Arbeiter zu Hetzen.
Damst wird dt« von Frankreichs» dringlich gewünschte
Wiederaufbauarbeit im zerstörten Gebiet keineswegs erleich¬
tert. die deutsche Arbeit,tust sicherlich nicht gesördrrt.

Die Kommis imnen. die nun in der allernächsten Zeit
in Versailles oder Pari« zusammentreten. müssen sich vor
allem darüber klm sein, daß sie in dieser Frage aufeinan¬
der angewiesen find und daß es daher im beiderseitigen
Interesse liegt, den ganzen Kvmplex de, Wiederaufbau» im
Geiste der Versöhnlichkeit«»d des Errtgegeoksmmen» zu
lösen. Ir großherziger diese Lösung erfolgt, umso größeren
Nutzen werden beide Teste daraus ziehen— die Deutschen
in höherer Arbeitsfreude und beflügelter Schaffenslust, die
Franzosen in gediegener und schneller Arbeitsleistung. In
diesem Problem ist die größte Ehrlichkeit und da» freieste
Entgegenkommen aus beiden Setten die beste Politik. Da«
müßte auch in der Gestattung de, Verhältnisse, zwischen
deutschen Arbeitern und Beamten und der französischen
Bevölkerung sich oorteUhast fühlbar mache». Freilich ge-

hört auch viel Takt auf beiden Seiten dazu. Jedenfalls
schließt das Problem des Wiederaufbau» Nordsrankreichs
auch das Problem der künftigen deutsch-französischen
Beziehungen in sich.

T«ger»e«tGkette».
Erneute U»r»he» i» Str «ß- « rg.

Karlsruhe Nach weiteren verläßlichen Berichten au»
Stratzburg find dort erneut Unruhen ausgedrochen. Aus
dem Bohnhosplatz haben Kundgebungen pattge fanden, dte
geradezu revolutionären Charakter trnqe». Die Aus-
ständigen griffen erneut da» französische Militär an. töteten
eine größere Anzahl von Soldaten und mehrere Offizier«,
von denen einige in den Ilifluß geworfen wurden. Der
Gouverneur hat mit der Verhängung des Belagerungs¬
zustandes gedroht. _

Nufere Luftschiffe.
Amsterdam. 1. Aug. General Seel, beantwortete,

den englischen Blättern vom 30. Juli zufolge, eine Anfrage,
wie viele deutsch« starre Luftschiffe gemäß den Frieden,de-
dinguriger, England zugewiesen würden, dahin, daß nach
den Friedensdedingungrn alle deutschen Luftschiffe den
Alliierten ausgeliefert werden müßten, daß aber dte genaue
Zahl der England zuzuweijendrn Luftschiffe noch nicht bekannt
sei. Die Luftschiffe würden in Deutschland übernommen
werden.

I « der Ausführung deS Frieden - Vertrags.
Versailles, 1. August. In der gestrigen Sitzung de»

Frieden»«»» schusses der Kammer sprach sich Finanzminister
Klotz über die von Deuischland zu zahlende Entschädigung,-
summe au». Er erklärte aus Anfrage, daß Deutschland
bereit« begonnen habe, seine Verpflichtungen durch Lieferung
von Material und Pferden zu erfüllen. Im Lause der
Debatte versuchten einige Abgeordnete, auch das Recht der
Etsäßer und Lothringer aus Schadensersatz zu begründen.

Zu ErzbergerS „Euthülluugeu ".
Bern, 1. Aug. Die den vatikanischen Kreisen nahe¬

stehende Mailänder . Iialia' erhält au» Rom folgende
Ausführungen zu dem päpstlichen Vermittlungsversuch: Di«
Enthüllungen Er-berzers, der während des Krieges eine so
bedeutende und je nach den Zeilen und Umständen so ver¬
schiedenartig« Rolle spielte, machten ia Rom liefen Ein-
druck. Werde» die Dinge aber aus das richtige Maß zu-
rückgeführt, so erscheinen sie weit bescheidener. Die englische
Regierung bestätigte, wie bekannt, sofort de» Empfang der
päpstlichen Note u. vrrpflichtete sich dabei, ihre Antwort mit
der größten Sorgfalt zu erwägen. Ende August oder An¬
fang September überreichte England der Kurte«ine zweite
Note, die eigentlich nicht die Antwort auf dir Botschaft des
Papste» bildet«, sondern sich nur aus sie bezog, dir sür die
Stellungnahme zur Papstnote nötigen Vorfragen erörterte
und die Frage der völligen belgischen Unabhängigkeit be¬
sprach. Aus diese Anfrage bezieht sich die von Pacrlli
abgesandte Not«. Will man also genau sein, so mutz man
sagen, daß es sich dabei nicht um einen englischen
Friedensoorschlag,  sondern um die Antwort
auf di « päpstliche Note  handelt, dis von drr
Staatskanzlet des Vatikans der deutschen Regierung über-
mitielt wurde, um deren Ansicht über die englische Bor¬
frage zu erfahren. Der Papst setz!« große Hoffnungen auf
eine günstige Antwort, umsomehr, als dte päpstliche Not«
sich auf die Entschließung des Reichstages stützte. Die
brutsche Antwort dtßed jedoch negati».

A »s de« Weißbuch.
Berlin, 1. Auz. Die,B . Z.am mittag' veröffentlicht

aus dem soeben erschienenen Weißbuch ein Telegramm des
Fürsten Hohenlohe.Langenburg an Prinz Max von Baden
vom 25. Oktober 1918. in dem Fürst Hohenlohe aussührt,
daß nach Meinung einer zuverlässigen Quelle der Schluß der
Wilsonschen Note so zu deuten sei. daß der einzige Weg
zu einem einigermaßen erträglichen Frieden kaum anders
als über die Abdankung de« Kaisers führe. Nach der
Meinung des Gewährsmannes würde eine saiche Tat des
Kaisers es Wilson leichter machen, zu Gunsten seiner
Friedenspiäne auf den Senat «lnzuwirken, der in letzter
Zeit Einfluß im Sinn« einer gänzlichen Niederwerfung
Deutschlands gewinne. Gleichzeitig werde durch dies die
Friedensflrömung in den übrigen Ententepaaten gestärkt
werden. Dem Gewährsmann zufolg« sei sie Schwäche
unserer mililärischen Sage den Amerikanern zu bekannt,
um bei ihnen selbst im Fall« eine» Aufrufe» zur naiianalen
Verteidigung über de» endgültigen Sieg der Entente Zwei¬
fel aufkommen zu lasten. Deutschlands Zusammenbruch sei
nur eine Frag« der Zeit. Sollte versucht werden, de»
Endkamps hinauszuschleben. so würde das nur als ein
neuer Beweis des »vrwiegend mililärischen Einflusses be¬
trachtet werden Md den Verdacht nähren, daß man sich
aus Deutschlands ganze innerpoliiische Haltung nicht verlas¬
sen könne. — Ferner ist ein Telegramm Kaiser Karls an
Kaiser Wilhelm bemerkenswert, welche» lautetr . Ich war
heute früh genötigt, da di« militärische Lage unhaltbar ge-
worden ist, den Italienern einen Waffenstillstand anzu-
trogen. Falls aber die Italiener die Bedingungen pelle»,
daß die Bahnen von Tiral und Kärnten(Tauerubahu,
Brenverbahn, Südbahn) sür den Durchzug der feindlichen
Truppen gegen Deine Sünder geöffnet werden svllten, so
werde ich« ich an die Spitz« meiner Deutsch-Orsterreicher
stellen Md de» Durchzug mit Waffengewalt verhindern.
Daraus kannstD« fest rechne». Auf dt«Truppen der anderen
Nationalitäten kann man sich in dem Fall«nicht»erlassen.
In treuer Freundschast geg. Karl.' — Die Antwort Kaiser

Wilhelms lautet«: . Mkt Bewegung habe ich Dein Telegramm
über de» Antrag zum Waffenstillstand an Itslierr gelesen.
Ich bi» überzeugt, daß Dein« Deutsch-Oeflerretcher. an der
Spitze drr Kaiserliche Herr, sich wie ein Mann gegen di«
schmachvollen Bedingungen erheben würden, und danke Dir
da'ür. daß Du mir dies noch besonder» versicherst. In
treuer Freundschast gez. Wilhelm.'

Das deutsche Gold.
Versailles, 1. Aug. Io der gestrigen Sitzung der

Kammer erklärte Abgeordneter Grodet, tm Nooemaer 1918
habe die deutsche Reich,dank2 309000000 ^ Gold be-
festen, am 30. Iunr nur noch1 116000 000 und fragte,
ob Frankreich diese Differenz erhalten habe. Tin Unter-
staaissekretär drs Finanzministeriums« klärte, ihm ftt da¬
von nicht« bekannt. Abgeordneter Marin sagte daraus, es
sei sonderbar, daß man diese Abänderung habe geschehen
taffen.

Politische Streiks i» der Schweiz.
Zürich, 2. Aug. Die Neue Züricher Zeitung glaubt

seststellen zu können, daß der Ausstand in Basel au» dem
Rahmen eine» gewerkschaftlich wirtschaftlichen Streike, wett
hinausg-wachsen sei und daß der Streik tn Zürich vsn
vornherein rein politische Natur aufweise. Auch andere
Blätter verweisen mit Nachdruck aus die wachsende Gä¬
rung im ganzen Lande.

Rücktritt der »«garische» Sowjetregierung.
Wien. 1. Aug. Brla Kun und dt«Räteregierung sind

zurückgetreten. Ein rein sozialistisches Ministerium ist ge¬
bildet. und sein« erste Tat ist die Wiederherstellung de»
Privateigentum».

Die Borbertitrnrg der nächste» Revol »tio» .
Kopenhagen. 1. Aug. Der Kopenhagen«! Leiter der

sozialistischen Arbeiterpartei. Jürgens«», hat sich einem
Vertrauensmann gegenüber über dte deutsche Kommuirlstrri-
brwegung wie folgt geäußert: . Die augenblicklichen Streik,
in Deutschland und die immer wiederkrhrenden Versuche
der Kommunisten, die deutschen Arbeiter zum Streik zu
bringen, sind lediglich eine Probe aus dt« Bereitschaft der
Arbeiter zum entscheidenden Kampfe. Dte deutschen Spar¬
takisten rechnen damit, daß ihr« Vorbereitungen sür den
entscheidenden Schlag in 4—6 Wochen beendet sein können.
Vorher soll nichts endgültig unternommen werden. Drr
Führer der Unabhängigen, Haase. soll erklärt haben, daß
er bjs spätestens November Ministerpräsident sein würde.
Eine Anzahl von Kapitalisten unterstützen di« Bewegung
(?) mit großen Mitteln tn drr Voraussicht, daß in Deutsch¬
land nicht russische Formen ringrsührten werden, sondern
in gemäßigten Grenzen. Sie werden von den deutschen
Spartakisteni.i diesem Glauben bestärkt, damit sie ihre
Unterstützung weiter leisten. Im geeigneten Moment wollen
aber die Kommunisten gegen diese Kapitalisten genau so
verfahren, wie gegen alle anderen bü'qerlichen Elemente
in Deutschland. Urbrr Warnemünde Gjedsrr besteht ei»
regelmäßiger Verkehr hin Md her von deutschen Spar-
taktsten, oft 2 di» 3 Mal tn drr Woche. Bislang haben
sich irgend welch« Fahrtschwirrizkeiten dabei nicht ergeben
da die betreffenden auf beiden Seilen ihre Leute haben.
In Kopenhagen werden deutsche Spartakisten nie in Hotel«
untergebracht, sondern sie nächtigen bei ihren Parteigenossen'

Kleine Rachrichte«.
Washington, 2. Auz Drr amerikanische Senat be¬

schloß, den Bündnisvertrag mit Frankreich in öffentlicher
Sitzung zu beraten. Wtison erklärte, der Vertrag bilde
nur eine zeitweilige Ergänzung des Frieden!vertrage» —
Die Ratifizierung des Versailler Frieden« durch die Ber¬
einigten Staaten wird erst im Oktober erfolgen.

Rom, 2. Aug. In Italien haben die Strrikumuhen
wieder begonnen und zu blutigen Zusammenstößen geführt.
Auch in Triest ist es zu blutigen Lebensmittriunruhen ge¬
kommen. — Sonvino bezeichnet« die politische Lage Ita¬
lien« als ungünstig und gewitterschwül. Alles deute ans
Sturm und das italienische Staatsschiff beginne zu schwanken.

London. 2. Aug. Im Zusammenhang mit den Br-
beiterunruhen in Liverpool und anderen englischen Hafen¬
städten hat die britische Regierung sämtliche Beurlaubungen
der Flottenangehörigen vorübergehend aufgehoben.

Prag, 2. Aug. Die Ischecho-siowakische Regierung soll
damit«Inoerstanden sein, daß katholische Priester sich künf¬
tig verheiraten. Auch sei sie bereit, sie gegen Maßrege-
lungen deswegen zu schützen. Im ganzen beabsichtigen zur
Zeit 300 Priester sich zu verheiraten.

Amsterdam, 1. Aug. Hier wurde unter der Direkt!«
von Foker, der den Bau von Verkehr,flugzruzen, eine
ganz neue Type, vorbereitet, eine neue Flugzrugsabrik mit
einem Kapital von IV, Millionen Gulden gegründet.

London, S. Aug. Dem . Temps' zufolge wird in
chinesischen Kreisen erklärt, Japan habe sich im Jahre 1914
dem Eintritt Chinas in den Krieg widersetzt, weil es de»
Kamps gegen Kiautschou allein habe durchführen wollen.

Konstanz. 1. Aug. Gestern nachmittag traf ein Trans¬
port mit 410 schwerverwundeten deutschen Soldaten aus
Frankreich hier ein. Am Bahnhof fand die übliche Be¬
grüßung statt. Heute mitt«g um 1.18 Uhr kam ein Trans¬
port bisher in der Schweiz internierter deutscher Soldaten,
insgesamt 750 Mann, darunter 250 Offiziere, an.

Vermischtes.
— Miegerabstrrrz. Konstanz, 2. Auz. Gestern

abend V->8 Uhr überflogen zwei au» München kommend«
Flugzeuge dte Stadt in der Richtung Frauenfeld. Urb«
Tägerwile» kreisten sie längere Zeit. Einer der Flieger.
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ein S chweizer romcns Hsnscmann, flog so nieder, daß erin den Bäumen hängen blieb und »üblich abstürzte. Der
Passagier Sick aus Kceutzlingen wurde schnür verletzt, da,Flugzeug vollständig zertrümmert. Dir Flieger, beideSchweizer, wollten einen Passagiers«kehr zwischen Deutsch¬land und der Schweiz«inrichten.

— Französische Justiz . Mainz. 2. Aug. Da«hk«st.--e franz. Krtegsgertqt hm ter 20sährtqen Schmugg-ter Heinrich Hamann au» Goddelau zum Tode verurteilt,weil er bei etmm Zusammenstoß zwischen Schmugglern und
französischen Besatzungtruppen aus die Franzosen scharfeSchüsse abgegeben habr» soll. 3 » seinem Besitz wurde einRevolver orngrsunden, doch bestreitet Hamann, damit
geschossen zu haben.

— Spldatenrevolte i« Australien . 8000 ent¬
lassene Soldaten, die beim australischer?Mintsterpräsidenlenin Melburne um emr Audienz riachsuchien, wurden gtgrnden Minister tätlich, demvl'erten lein Haus und >iümrrndas « kjänanis. au« dem sie verhaftete Kameraden brsrritm.— W >e Frankreich kolonisiert. Offenburg. 1. Aug.Am die Franzüftsierung de« Landes möglichst grllndi'chdurchzuführen, wird aus Ärttrag des ehemaligen Präsidentendes Gemewdrrats von Pari », Doille, ettr großer Austauschvon Echuikindrrn zMjktzmE'-soß Lothringen und dem
Pariser Distrikt während der Ferien vorgenommrr. Mehreretausend Schulkinder aus Elsaß-Lothringen werken ihreFetten im Seine.Departement verbringen, während ebenso-viele junge Pariser in die eisässischen und lothringischenDörfer kommen.

— Diebstahl wichtiger Dokumente. Aus derFahrt von Hamburg nach Frankfurta. M. wurde einemMitglied Krr WasserstillstandskommWon in dem überfülltenO Zug von einem mittels nden Soldrtten ein Handkvffrrgrstohien, der außer Formularen mit dem Sirmpel der
Waffr/chtUstandLkommlssion wichtig« Prpterc und Doku¬ments von Abmachungen über Rücklieferung von Maschinenan Belgien und F ankreich enthielt. Einem mltrriser tznMitglied« der Rrichsoerwerturgokommtssion wurde von demselien Täter oje Brieftasche mit Inhat? gestohlen. Bondem Dieb fehlt side Spur.

— Die Reaerhetz« i« Chicago . Die . Time»'rriährt aus New Ps 'k. daß Hohe Beamte Le» Staat«,Illinoi« die Lag« iu Chicago als ek"st erklärt Huben. Obwohl der Srraßenkamps schon vier Tage dauere und 5000Mann Militär dmch dt« Straßen patrouillierten, dauere derTerrorismus immer noch fort. Weiße Banden tzabm 4tvon Negern bewohnte Häuser in Sra d̂ gesteckt. Führer
der Nrzerdroölkttunz erklärten, daß viele Neger vom Hunger¬tod« bedroht werden, weil die Kutsch» der Leaenrmittel-wagen sich nicht in da« Negerviertet wagen. Um weitrre
Zusammeostößr zu oerhindeLN, wurde um dieses Viertel eine
Tkuppenkerre gezogen. In Milwaukee komm"? siele Negerau« Chicago an. Die Verwaltung der Prw Park Zentral-bahn berichtet, daß aus ihre Züge grsqossm worden sei.

— Ein Ranbüberfall . Dortmund, 1. Aug. HruieMittag kurz vor 12 Ubr wur-ier?Beamte de: Zeche. HansaBückende' , die 575 000 Mark Löhnung»geld-r von derReichtbanb gchoki hatten, in i rem Wagen von die- jungenBurschen überfallen. Den Beamten wurde Pfefferm dieAugen gestreu', woraus ihnen die Räuber den Koffer mitdem Geld enmssen und in einem brrritgehokenen Automo¬bil Mchreten.

Aus Stadt uud Bezirk.
Nagold, 4. August ISIS.

Aebertragnog . Vom Evsng. Oberschulrat ist demAnttrlehrcrR?Äard Bauer  ln S 'ammheim OA. Calw eine
ständige Lehrerstelle Kr Haiterbach  übertragen worden.

* Bestätigung . Die Regierung des Schwarzwald.Kresse» har am 1. August 1919 die WaA des Maurer»
Meisters Jakob Mast in Mibmach zum Octsvocskher derGemeinde Alt du lach OA. Calw, bestätigt.

* Landwirtschaftlicher BezirkSvere« . AmSamstag nachmittag smrd-n der .Traube' Nagold «ineAusschußfikung de» Land» . Bezirßeveretk» starr, die aussäst«Me« Orten des OberamtsbeMK« sehr gut besuch» war.
Der Versammlung war zur Hauptaufgabe die Neuorgani¬
sation de» landw. Bezirksoereins gestellt. Derselbe soll alsreineB«us»oertr«1ung d«r Landwirte aus möglichst breite,
gewerkschaftliche Grundlage gestellt werden durch Gründung
von landw. Ottsorrelnen im ganzen Oberamtsbezlrk. DieseDrtsvereine entsenden' -har Vertreter in ven Bezirksaus,schoß, sodaß eine ftcte enge Fühlungnahme mit sämtlichenLandwirten de» OderawisbezirKes besteht. Die einzelnen

Brzkkrvereine werden in Gauverbänden zusammengefaßt,di« wisdsrum im landwirtschaftlichen yauptverband Stutt»W't stch zusammenfinden. Nur durch diesen engrn Zu-
Mnmenschluß aller Landwirte ist es möglkch, eine wirksame
Intkreflsnveriretungderselben zu schaffen. Ste Berfamm»lang, die von Herrn Oberamrstierarzt Dr. Metzger geleitetwurde, wählte zum Borstand oder engeren Arbeitsausschuß:L Borfitzender Herrn Kleiner. Ebhausrn, 2. Borfitzender»erm Dr. Mrtzger-Nagold. zu Beffitzern die HerrenMrilling-Unterialhelm. A. Raufer-Nagold, Karl Bitzler-Gültltngen. Schultheiß Schleh- Ueberbrrg. SchultheißKugler-Iselshaujen. Michael Kalmbach-Etzenhausen uad
Temeindrpflezer Rühm-Sulz. Dst Wahlen wurden ans«und der vorlie.;endrn Normalflatuien»orgenommen, die
rwch der Bestätigung durch die MitgliederLHauptvrrsamm»Elü bedürfen. Bon 35 omtreienen Ortboereinen wurden
»wvnZ8 Stimmen abgegeben. Ortsvereine mit mehr als100 Mitgliedern könne» zwei Stimm« abgeben. Als Ber-'/«er de» Bezirk»vereins tm Sauoerband wurdm gewählt,l- Borfitzender Kleiner Gbhausrn. 2. Borfitzender Dr. Metz»

grr-Nazold, und Detlling- Untertalhrim, als dere?iStellvertreter Karl Vihler»Sültlinaen und Schult»
heiß Kugler-Iselshausen. In der Betsammlung tour»den ferner verschiedene wichtige Angelegenheiten besprochen.Bon der Frhrl. o. Krchierschen Gutsoerwallung wurdendi' jmigen Teile de. Gutes die seither als Weid« umge-triebm wurden auf vier Jahr« mir den dazu gehörigen
Wiesen gepachtet E» find etwa 70 Morgen, die proMorgen 40 Pacht tm Jahr« kosten. Zur Bestreitungder e?höhten Unkosten wurde die Erhebung einer Nach-
schußprämie nach Maßgabe der Gewichtszunahme bei denWeidetieren beschlossen. — Bezgl. der Milchlieserungen
nach Pforzheim wurde beanstandet, daß die Landrsflelle5pro Liter für stch beansprucht und den Landwirten nur 45
stall der von Pforzheim bezahlten 50 Pfennig zukommen
kosten will. Es wurden energische Maßnahmen gegendieses Anfikinen gefordert. Ebenso fand die Zwangs-Wirtschaft icharsr Ablehnung. Ihre Aushebung wurdedringend gefordert. Der Arbeitsausschuß wurde mit derBearbeitung einer diesbezüglichen Entschließung beauftragt.Ebenso wurde die Aufmerksamkeit auf die Bewegung unterde* Landarbeitern gelenkt, der vollste Beachtung zu
schenken sei. Mitte September soll«ine Mitgliederversamm¬lung mit einem Bortrag über . Behandlung des Saatgutesund Saaibestellung' adqehalten werden. 3um Schluffe derBnsammlung sprach Here Deitling in warmen Wortendem seitherigen grschäftsführer-.den Borfitzenden. Herrn Dr.Metzger, den Dank der Versammlung für seine iüchlige
Geschästvlührmm au».

* Hur Ausführung des Friedeusvertragesmüssen von Württemberg 20 Zuchthengste, 2000 Zuchtstutenund 10—11000 Milchkühe an die Entente abgelleiertwerden. Der Brzkk Nagold hat danach etwa 200 Milch-
Kühe abzuiiefern. Ein schwerer Schlag würde der Ernäh»rung uns« er Volkes, insbesondere der Kinder, orrsetztwerden, wenn die furchtbare Bedingung Ler Ablieferungvon 150000 Milchkühen ousgesührt wrrden müßte.* Erhöh««- der Aspsratis» für Selbstversor¬ger. Lr. Mttteitrmz der La.ide,getreidrstelle wirs vom 16.Augustd. Is . ab die Kopfmeng« der Selbstversorger bi«auf weiteres aus 12 Kilo Brotgetreide und 5 K lo Gersteerhöht, das sind pro Kops uad Monat 6 Kilogramm mehrals bisher. Damit ist einer der dringendsten Wünsche derLandwirte erfüllt. — Die Ausmahlung bleibt vorerst wi«bisher 94 Prozent.

* Arbeitszeit iu deu Handwerksbetriebe «. Eineamtliche Verordnung des Lroettrministers bestimmt: DieInhaber von Handwerksbetrieben in ländlichen Gemeinden,i-' denen ausschließlich oder vorwiegend Grrät?, Werkzeuge.
Maschinen oder andere Gebrauch»g«g«kstänLe für lsnswkt-
schriftliche Betriebe hergrstevt oder au»grb«ssert werden,wie namentlich Satll-r, Schmiede, Wagner uiw. erhaltendie Eklaubni», die bei ihren oerwendelen Arbeit»dickstedi« einschließlich 31. Oktober ds. Is . täglich bis zur Höchst,karur von 11 Sunden zu beschäftigen. Für die über 8Stunden hinaus geleistete Arbeitszeit ist der tarifmäßigeoder sonst übliche Lohnzuschlag. Ler mtnd-sten« 25 Pozentdrs Grundlahii» betragen muß, zu gewähren Welche Ge-meindrnu ,d Betrüb« unter diese Verordnung fallen, ent¬

scheidet in Zweifels Men das Oderamt. .* Der Postverkehr mit dem Auslands . Um den
Bedürfnissen de« Verkehr« entze« n zu Kämmen, soweit ermit der Notwendigkeit, die Steuerflucht zu verhindern,vereinbar ist, Hst der ReichsrMnister der Finanzen ent¬
sprechend der kürzlich von ihm gegebene» Zusage, die
Postüberwachungsstellen angewiesen, die gewöhnlich: Brief-
post künstig nur noch stichprobenweise zu prüfen. GewöhnlicheBriefe, di« nach dem Auslande gehen, können deshalb vonjetzt ab verschlossen angegeben werden. EingeschriebeneBriefe, Wertbriefe und Postanweisungen, sowie Paket-sendungen unterliegen dagegen nach wie vor der Prüfung.E, sind indes besondere Maßnahmen getroffen wmden, um
auch jür diese Sendungen jede unnölige Verzögerung zuvermeiden. Die TelegrammtkberwachunqssteLen find arge-wiesen, künitlg Telegramme ohne Prüfung za befördern.* Der Schwabe«die«st lcknirm» seiner Sammel»
tärigkeit zufrieden sein. Der Löwenanteil davon gebührt derSchule. ErsammeU wu.den Altpapier 540 000 Kx. Gram-
mophon platten 144 kx, Elühlampensockel.14 667 Stück.
Frauenhaare 754 (Gert 7100^ ), Linoleum 1665 Kx,B.'nmemöpfe 46107 Stück, Steirrobstkerne 15 291 kg,Eichek, 4482 Bucheln4700 Pilze 617 Laub'hru 77 437 Zentner im Wert von 1350 000 Zur
Verladung waren 1600 Eisenbahnwagen nötig. Brenn-
mffelrrtrag 31900 Icx. Der Vchwadendienst empfiehl?noch di« Wettrrsammtung von Frauenhaaren, Altpapier undTrepflanzen. Ob die Sammeltätigkeit nicht fortgesetzt wer¬den solle , bet unserem Sang durch die Wüste?'* Schlechtes Hafeujahr. Kein gutes Resuliat inder Hssr.-.jagd fleht bevor. Während man in den anderenJahren »tele dieser Tiere beobachten Sowie, trifft man
Heuer nur ganz einzelne der Familie Lampe aus dem Feldean. da bekanntlich der erste Wurf verendete.

A«r de« Sdriße« WSrtte« - -«- -
Calw » 4. August. Am letzten Donnerstag fand hierim »Badischen Hol' zum Gedächtnbi für die Gefallenenein Konzert des Kirchengrsangverein» statt, das in allen

seinen Teilen einen rvohlgrlungrnen Verlauf nahm DieLeitung des Konzertes lag tn den Händen von Seminar»obe.lthrer Bezn «r > Nagold . Das . Cilwer Tagblatt'widmet ihm au« diesem Anlaß folgende anerkennendenWorts: „Derselbe hat stch al« tüchtiger Dirigent«tngesüiut,der den Chor trefflich zu leiten versteht und der die be»gründete Hoffnung erwrckt, daß der

aus seiner Höhe bleiben und emr große LeistungssähigKkllek-lsitlten wird.'
9 St «tt - art » 2 August. Ein Zusammenschluß allerChinadeutsche» zur drsseren Wahrung ihrer Interessens»>tn Berbtndurg mit dem deutschen Auslandsinstiiot in Stutt¬gart erfolgen.

Ei » Baukmustrat für Württemberg.
p Stuttgart, 1. Aug. Nach umfangreichen Vorarbeitenwurde nunmehr der „Boukunflrat für Württemberg' ge¬gründet. der al, ein Berussausschuß der Baukunstabteilungeiner allgemeinen Kunstkammer und der yochdauabteiluttgeiner Trchnikerkammcr für Württemberg auszusaffen ist.Er stellt eine Zentrale für alle baukünstierlschen Fragen darund er wird dir Ausgabe haben, dafür zu sorgen, daßgerade jetzt in der wirtschaftlichen Notlage das künstlerisch«Moment bei allen Baufragen gebührend zu Wort kommt.r Reutliugea . Die Maschinenfabrik Gustav Wagnerhat wegen Kohlenmangels am Montag ihren Betriebtinstellen wüsten, trotzdem große Aufträge oorlieM.Damit sind ungefähr 600 Arbeiter auf die Erwerbrlosen-sürsorge onzewlesen.
r Ulm. Bon dem 9 Würlt. Infanterie.RegimentNr. 127 sind mehr al» 3000 Unterosstziere und Man»,

schäften gefallen oder ihren Wunden erlegen, außerdem80 Offiziere im Regiment und 32 Offiziere bet anderenTruppenteilen.
r Biberach , 1. Aug. Sestern Nacht wurden in de«Gasthaus zum . Strauß' fünf Rosse gestohlen. Sie ge¬hörten zu einem MMältkaneport de» Regiment» 124 tnWeingarten, der nach Alm bestimmt war.
r Ravensburg . Seit Mittwoch, den 22 Justwird der Pserdehiwdler August Litz von hier vermisst.Er fuhr an diesem Tag von Wangen nach Kißlegg undwurde auf d»m dortig' » Badvhos zuletzt oeletztn.

FäMtttemmchtichte».U»ae»iiEp»-
Gestorben:  Amalie Bartet Isenburg; Anna vo> gek.Schmolz tzrrreirderg, Josef Edelmann 70 Jahre alt, Schwalldors.

letzte M«chrtktztr«
Göppingen. 4, Aug. Der früher« sozialdemokratische

Landtaßsabgeordnete und L-tter de» Bade» Boll, Pfarrer
Christian BlumharSl ist im Alter von 77 Jahren gestorben.NewPork, 2. Augnst. Wie hi« au» zuverlässigerQuille wntzeteilt wttd. ist Wflsov dagegen, daß die Ber¬einigten Staaten Irgend einen Teti der deuischen Ent-
schSdtgungszahlurrgen für sich beanspruchen oder annehmen.Mainz. 2. August. In Rhelnhessrn droht wegen derAblehnung der Lohnforderungen der Erntestreik.Madrid, 4. Aug. Der spanische Senat Hai einenGesrtzMwurf angenommen, durch den Spanien stch SemVölkerbund anschtießt.

New-Pork. Eine Botschaft Wilsons an den Senatschlägt vor. zu ermöglichen, des Kriegszustand mit Deutsch»kand zu beenden, bcoor die Frage der Ratifikation de,
Friedensvektrages endpiittig geregelt set.

Pari», 4 Äug. Der oberste alliierte Rat beschloß, daßdie deutschen Truppen au« Danzig zurückgenommen werdensollen. Auch polnische Doppelt dürfen nicht in öl« Stadt
ein rücken Danzig soll vorübergehend von der EnteE ver¬waltet werden.

Berlin, 4. Aug. Prinz Heinrich von Preußen scheibtin einem offenen Brief an oen König von England der
englischen Regierung die Kriegsschuld zu und warnt osrdem Gericht über den Kaiser.

Berlin, 4. Mg. Seneralfeldmarschallo. Hiudenkurgeiläßt eine Kundgebung, in der er die Ungerechilgkeil derAngriffe gegen Ludendorff feststem und aäein die volleBerantwortangM« uknm», da Ludendorff stets im Eiiiver»nehmen mit dem Genrrakseldmarschall gehandelt habr.
Für di« LchristlettungveraotwortltchBruno Wilhelm Wolter , Ra- old.Drucku. Verla, der » . W. Zailerschen Buchdruckerei Marl Zatserl Raiol»

!iü

Amtliche- .
HSercrrnt Wagokü. 630
Bete . Luftkurgäste.

Der Bankbeamte Ott « Tavuobaut », Luft-kurgast in Zumweiler. Gemeinde Uebkrberg, der wegenHamsterus aus dem Oberamtsbezirk weggewtese«
werden sollte, hat sich dieser Maßregel durch freiwilligeAbreise entzogeu.

Ven 2. August 1919. Münz.
Sooberz«weif«»- e» « r hei« kehre»br

Krtegs- efangeue u«d Ausla » skrntsche.
Laut Sllatz Nr. 4436 de« Württ. ErnStzrungsminifie-rirkm» vom 30. Juli d. I, . sind den jetzt heimkehrendenKriegsgesangei-en von demjenigen Kommunalaerband, vondem ste zum ersten Mal« in die ordentliche Lebensmittel¬

versorgung ausgenommeu werden, als Sonderzuwersrmg«zu gewähren:
je 1 Pfund Brot, 50 Gramm Fett. 125 Gramm Aus-

lairdvspeck oder Konseroenflnsch und 250 Gramm Hülsen-früchie und zwar zu dem festgesetzten verbilligten Preisefür die erste» S Woche«. 631
Dieselben Sonderzuweisungen find auch denjenigen

Ausländsdeutschen zu gewähren, dir unmittelbar au» seind»lichrr Zivilgesaugenschus« überrvirstn werden und die vonder ihnen zuflehenden Erlaubnis aus dem Ausland, Lebens-
Mittel zum Verbrauch im eigenen Haushalt, frei von Lik»suhrverbot und von Beschlagnah ns witzubrtrrgeu, keinenGedräut machen.

Die Gewährung der Sonderzuwessungen ist aus DemEntlassungsschein, (Uebermtisungsschrin, Urlaubsschein) unterStempel und Unterschrist jür jede Woche«lnzutragen.
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Die DiNerreicbneren nekmen .Anmeldungen ru den ?.ur 4u8 ^ai >e gelangenden

KOK. 10,000,000.— 4 °§o ZjMgsttki' 8tsllt-änlsikö
entgegen . kerecknung erlvi ^r rum Kur8e von

98 . 80 « >°
unter IlerücksickliAung der üblicken ätückrinsen und rurÜAlick des 8cblu 58 nc>ten8teinpel8

Die 4nleike i8t eingeteitt in 4b8cbnirte von l̂st. 5 000 .—. 2.000 —. 1.000 —. 500 .— und

200 .— : die Xin8ekeine 8ind am 1. l̂ärr und t . Zeptember . ergtmaD am 1. I/lärr 1920 lallix.
Die 5cbuldver8ebreibungen werden vorau83icIitticb im Dause de8 Îonat8 8eptember d. ft

au8xegeben werden können.
Die Dil^unA der .Vnleike erlol^t vom 1. l̂ärr 1926 an innerhalb Ianx8len8 45 Hainen

durck ^.u8lv8unA oder Rückstaus und rwar rum Nennwert.
Die Dinlübrun^ der 4nleike an den körscn in 8tutt§art. Ilerlin und bianlrlurr wird be¬

antragt werden.
Xnmelde8ckeine liegen in unsren 6e8cbast8räumsn aus 564
kür .Vut bewakrung und Verwaltung der 8tüelce kalten wir un8 de8ten8 empsoklen.

L 8. IN. d. 8.

?
«//e eZoes

^ o/ ?//

Ws/ »«/«/?

/ ('s/ /̂ r//rc/

-V/k60L/-. 2. 7S7S.

U Walddorf . K

M Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

^ Donnerstag den 7. August ISIS
M stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
HE „Krone" in Walddorf freundlichst einzuladen.

Z«I>S. Mer
Silberarbeiter

Walddorf.

Mrt«TMm
Tochter des ^ft Chr. Sackmann ^

Dreher in Walddorf. ^
A KirchgangV«12 Uhr. ^
M Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- ^
U gegenzunehmen. «28 A

Berneck.
Kreih von Gültlingenschr Gutsherrfchast oerkruf! aus Fichlwal) Abi

U' l-rer B '»i>erron fo geace» aufde»b-i''

Nadelstammholz
(299 Fi. 16 Foj L-ig- und SätkuU : 315 St . mit 357.87 om. und xwr

Klasse
I
! i
j

II. 'II IV V VI St. Fm

Langholz 9940 117,35 77,43 28 52 1397 3 12 291 339,79

Sagholz . 4.92 10.21 2 95 — — — 24 18,08

Forktawt Hofftett
Pott Tru.ach.

MelstMwholz-
»i Verkauf.

Am Dienstag de« LL.
August onun 10 Uhr tm
Lamm in Neuwellee au«
StaatLwald sämtl'cher Hüter.
Rotforchen : 1304 Langh
m. Fm 134 I.. 565II . 4S3
III. 135 IV.. 56 V. 7 Ao-
schn. mir Far. 1 I , 2 II..
1 III Tannen : 2183
Lansh. m. Fm.. 2331 .. 494
II.. 643 III . 349 IV.. 203
V., 10 VI. 49 Äbschn. m.
Fm. 51 .. 11 II.. 13IH. Kl.
Lorverzeichitsse durch Forst-
direk'ton. G. 1. y .. Siuttaart.

Vaulnstige.
welche zu Wohnungi eindau-
rrn oder Wohr-ungeneudsuken

Baukostenzuschüsse
und sonstige Vergünstigungen
wünschen, wollen sich alsbald
beim Stadlfch.-Amt zur wei¬
teren Besprechung und Be¬
handlung der Sache melden.

Nagold , 4. Aug. 19!9
6S6 Maler.

Postpaket-

Adreffen
empfiehlt» .» .1chrr.»»„ I1.

ZnrVerteilnna
Kommeni

1. kür b'r zu 8
Mona en 1 kg Zucker zu

1 12
2 für Liabrr bis zu 2 Iahr-n

5 Pok.Ktndermehia 40/^,
2 Psk . Zwiebacka 42
3 Pake« Keks ä 39
100 gr Choeoladenpulscr
zu 1.80.

3. Mr Lr>«kr mit ärztlichen
Zeugntsfn für We ßmehl
«egen Zwiebackmarken pro
Full
2 Pak. Zwiebacka 42 ^ .
3 Pakete Keks a 39 H
100 gr Ccocoladenpuloer
zu 1.80.

4. für Persire» « » 70 Ittzrr»
und älirr
2 Pak . Z viebacka 42^

3 Pak. Kek» a 39 ^
150 gr Kakao zu 3.20
D'e Nährmittel können

bei Konditor Gaust adge-
holt werden
Nagoid, d. 1. Aug. 1919

626 « tadtschulth. Amt.
Wegen Er Kränkung etuev

Mädchen» such»ich sofort eine

Aushilfe
sör Wchmrbeii.

ksill liu,
Solei Post, ülsvolä.

7K

Wenn nicht, so können Sie
den ooliommenen Apselmost-
Ersatz, einen billigen und
doch outen tzausirvnk —
1Liter koster unr 14 —16
Pfennig — «ns

SieiMMlb'o

.Im Kmseromil« '
selbst bereiten.

In Packunqeu sür 6l>, I0V
und 15» Liter Getränkv it
oder ohne Eützstoffzuiatz
ist er überall erhältlich. Man
verlang- ihn ausdrücklich.
A. StelgermakdL ßo.,

KeikVrokua. Hl

Pos Holz wtrd an Ort und S eile durch Aorftwarl Combs  m Btrreck vorgrzeist.
Dle Berkaufrdedmgungen find die — alren— staatstchen. Gebote wollen, in gsnzrr.
und */io Prozrr len der 1919er Toxoreife ouegedrückt. auf das ganz« Quantum in einem
ko« wohloerjch offen und mit der Aufschrift versehen: Gebri auf Stammholz bis

Mittwoch , 6 . August d . I , nachm . 2 Uhr
beim Frhrl . Rentamt hier eingereichi werden. ' 588

Steigerwald ' s
KUkslMsl-AllsG

dn Wildberg oorräitg bei
448 W Eberhardt.

Wtgeu Velh-troiung meine»
leilhertgen Mädchen» suche
ich auf 15 August oder so-
fort »in tüchtiges 622

eicht unter 20 Jahren, wei¬
che» Liede zu Kindrrn hat.
Frau « malte Hoffmauu,

Metzyereiz. Lamm,
Böblingen.

Forftaurt HerrenVerg.
Stadtgemeiude Kerresberq

Eichenstamm¬
holzverkauf.
Am Montag , den 1L.

«ngnst , vormittags 10
Uhr im . Hafen" in Hrrren-
derß.
1) A «S Staat - wald Lin

dach. Ameifsnbühl, Roh
rauer Köpfeu. Kelterles-
Halde. 1165 Eichen mit
Fm. 2 1!!. 131V. 170 V.
119 VI Kl. 1 Linde mit
Fm. 0.2 VI. u. 3 Eschen
mitO,4VIKl.630 eichene
v. 16 eschene Derb-
ftangen. Lonserzeich-
nisse durch dis Forstdstek
tion G. f. H. Stuttgart.
Borzetgen de» Holzes:
im Vstr. Lindach bri Hrl-
drizhauftn Siaiion Holz¬
gerlingen durch Forstwart
Buck in Hildrizhausen,
Ameisen buhl bei Mönch-
berg durch Forstwatt
Retchardt in Hrrrenberg.
Kttierleshaldr bei Ehnin»
oeni. G. durch Forstwatt
Weber in Hildrizhausen.

.2) Bus dem Herreubrrger
Stadlwald Abt Stein-
druch,Roßhaj», Alter Gar- !
<en, Mönchgattenu. o. !
658 Eiche» mit Fm. 2 l,
1 II 3 HI. 2 lV. 76 V.
55 VI Kl. 3 Weißbu . >
cheu mit Fm. 0.7 IV. ,
0.2 V Kl. 4 Birke» mit S
Fm. 0 4 V. 0.8 VI Kl. i
71 Fichte», 1 Forcheu. !
2 Weymouthskieicrn mit i
Fm. 1 I. 1.02 H. 0.74 !
III, 0.72 IV. 9.16V. 4 99 !
VI KL. Lo,Verzeichnisse-
durch die Siädt. Wold-
Kasse Herrenberg Borzei- -
gen und Auskunft durch
Forstwatt Retchardt in
Herren berrr. 8 i

Erkrauku.^ or»
seitherigen, such; ich auf 15.
August in ein sehr gute» chr.
Hau» ein fleißige«, ehrliches

Mädchen
für Landwirtschaft(Baurrn-
tochter bevorzug; )

Grfl Arigrb. unter1 . 621
an die Geschäftssteller. Bl.

stem Mere Mielrrckule Lrlv
Svdülsrdvim (Sŝ r wo8)

ZLsnSek-MeNvns.
(8vbwarnws.1ä)

rresl-MeNuny:
Lealiobols

wit Vorborsitavx tür <1i«
LivMrlAen-k'riikuoK

6ivolls.tiK. Lairäolskarse
^ksäemie-Iiu-se

kraktiseb. IIsbuvAsKootor.
Prospekteu. Auskunft üllreliü. SctiuIIeiter^Itrrelu. I-tsvSvr.

> v IUI 8.

Wir sncheu für ««sere Krafiftatto « Bette»
berg eine« zweite«

aschinifte«
zur Bedtenavg unserer Turbine « und Dieselmotor-
anlagen . 63A

Elektrizitätswerk Nag old.
sragvld.

Der uWe TsOsrs
beginn! cm Movtag den 4. « ugvft im
Gasthaus z. „Stern " abrnd» 8 U)k.

Zm T-iinahmc sind roch einige
Damen erwü» iht. 627

WiiWi
Kaust jedes Quantum

L » SI »LkGI»
knivlil8sk1- u. UsiMelsäM -ksbM mit vsmykdetried

Sulzbach o. d.
Sniz

L neue zwNläüerigeHandkarren
mit hohen Räkura veikaust

Philipp Bertsch,
597 Sckm

Suche auf D September
ein jüngere», kräftige»

Mädchen
für Küche und Hau-halt
Frau Kaufmann Otzwald,
614 Libeuzrll.

Vertreter
zum Besuch der Land
Kundschaft für leicht ver¬
käufliche ? nid?r b,i
laue nd hvh°i ' Verdienst

Oksetteri>n!i
8 4386 N" dr Ilausa»-
»trin L Vvffl»r 4 -6 .,
8t»tt, »rt. i4li

Aufkledndresse«
dri « . A. Irchr.
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